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mit solcher Inbrunst und Begeisterung singen hören wie aus dem Mund dieser tausendköpfigen
Kinderschar.
Fort mit der Politik! Der Nationalfeiertag soll ein Tag der Jugend werden und die Ansprache muss
der Jugend gelten. Wer die Jugend gewinnt, hat die Zukunft. Lasst die Schulen in einem
feierlichen Umzug zum Festplatz wallen. Während des Umzugs läuten die Glocken, spielen die
Fanfaren. Ein kurzes kräftiges Wort ins Vaterländische, und die Augustfeier muss werden, was wir
eigentlich wollen, eine Freude, eine Besinnung, die im Kinde den nationalen Gedanken weckt und

rege hält, ein wohlbestellter Ackergrund, auf dem der Staatsbürger erzogen wird.

Die Feiern haben mich noch selten befriedigt, weil zu laut, zu äusserlich. Einmal erlebte ich eine
Feier in den Bergen, als ich in Wangs in den Ferien weilte. Als die Dämmerung sank aufs Schweizerland

und auf allen gegenüberliegenden Höhen bis hinauf zu den Churfirstengipfeln die Feuer
still und gross aufflammten in den wunderbaren Sternenhimmel, als aus dem Tal gedämpft und
vielstimmig Glockenklang durch die Nacht sang, da habe ich allein am Waldrand ob der Ortschaft
für mich die feinste, tiefste und beste Augustfeier verspürt. Ich habe das Gefühl und werde es nie
los, dass wir zu viel festen an diesem Tage, zu laut tun, wo doch die Schweizerseele still und
andächtig, dankbar und ohne Trubel des Vaterlandes und seiner Segnungen gedenken sollte. Ich
würde alles Feuerwerk, allen Krach ausmerzen und bei dem lodernden Feuer bleiben. Ein knappes
zu Herzen gehendes Wort zu einigen alten guten Liedern, die das Volk gern hört und mitsingen
kann, und damit fertig! Ich verspreche mir von künstlich aufgepäppelten Dingen wenig, denn sie

vermögen nicht die Seelen zu erwärmen, zu packen und den schwerfälligen Schweizer in seiner
Herzenstrockenheit zu elektrisieren, aufzurütteln aus dem Alltagstramp und politischer Verkrampftheit.

Jeder sieht ja heute nicht mehr Land und Volk, nur noch seinen Mist und seine Partei, sein

Interesse. Der Schwung, die Begeisterung für eine vaterländische Idee ist leider in Sport und Kleinkram

untergegangen. Es ging und geht uns zu gut! Eine Gefahr würde uns wohl wieder wecken!

î&tt ifktmatfdjuß in öer ^djtrm'ä.

Schweizer Heimatwerk. Aus dem Bericht über
die Tätigkeit der ersten zwei Jahre: Der beste

Maßstab für einen Krämerladcn ist sein Umsatz.

Während des Jahres 1930 belief sich der
Umsatz des Heimatwerks Zürich auf Franken
106 959. Im Jahre 1931 stieg er auf 161004.
Gewiss ein ermutigendes Ergebnis (in Krisenzeiten!

D. R.). Auch die nicht geringen
Unkosten konnten in beiden Jahren gedeckt und
eine bescheidene Abschreibung vorgenommen
werden. Das freut uns ganz besonders, zeigt
es doch, dass das Heimatwerk auch kaufmännisch

auf gesundem Boden steht. Wir entkräften

damit ein Vorurteil, das wir schon oft
angetroffen haben: Man glaubt da und dort
immer noch, das Heimatwerk lasse sich seine
Geschäftsunkosten einfach aus der Staatskasse
bezahlen.

Die erfreuliche Steigerung des Umsatzes konnte
allerdings nur dank einer Reihe ausserordentlicher

Vcrkaufsgelcgenheiten erzielt werden. An
der ZIKA in Zürich, an der WOBA in Basel,

am schweizerischen Trachtenfest in Genf, ja so¬

gar auf Jahrmärkten schlug das Heimatwerk
seine Stände auf. In Soiothurn, in Luzern, in
den grössern Ortschaften rings um den Zürichsee

wurden mit Hilfe von Frau'nvereinen Wan-
derverkäufc durchgeführt. Im Spätherbst 1931

veranstaltete es im Kunstgewerbemuseum der
Stadt Zürich und daran anschliessend im
Gewerbemuseum Winterthur grössere Ausstellungen.

In Brugg, Baden und Genf wurden neue
Verkaufsstellen eingerichtet. In Bern bringt das

Oberländer Heimatwerk auch die Heimarbeiten
der übrigen Bergkantone zum Verkauf.

Nationalpark. Wir entnehmen dem Jahresbericht

1932, dass der Jagdbannbezirk zwischen
Zernez und Scanfs nun bis zum lnn hinunter
erweitert worden ist und dem Park neue
Gebiete bei Ova Spin und Val Trupchum
angegliedert worden sind. Dadurch ist bessere
Gewähr für die Erhaltung von Hirsch-, Geras-
und Rehwild und für Gebirgshühner geboten.
Für die Erforschung der Wirbeltiere des

Nationalparks wurde ein ausführliches Programm
ausgearbeitet.
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mir ««Icker Inbrunst uncl Begeisterung singen Kören vie aus clem IVlund clieser rsusendkopkigen
Kinderscbsr.
Korr rnir cicr LoliriK! Oer r>Isrionslkeierrsg soll ein lag cler lugend verclen uncl clie AnsprscKe muss
cier fugend gellen, Ver ciie lugend gevinnc, Kar ciie ?ukunkt, Lassr clie öckulen in einem tele»
licken Omxug xum Lestplsrx vollen, VäKrend cles Omxugs läuren clie OlocKen, spielen clie Ksn-
raren. Kin Kurxes Krakliges Vorr ins VarerlsndiscKe, unci ciie Augusrkeier muss vercien, vas vir
eigenrlick vollen, eine Kreucie, eine Besinnung, ciie im Kinde cien nationalen OecianKen veckr uncl

rege Kälr, ein voKIKesrellrer Ackergrund, auk clem cler Lrsslsbürger erxogcn vircl.

Oie Leiern Kaken micK nocK seiren Kekrieciigr, veil xu laur, xu susserlicb, Linmsi eriekre ick eine
Keier in clen Bergen, als ick in Vangs in clcn Kerien veiirc. Als ciie Oämmerung sank auks Lcbvei-
xerlanci uncl auk allen gegenüberiiegenclen Höben bis Kinauk xu cien Oburkirsrengipkeln ciie Leuer
srill unci gross aukkiammren in cien vunclerbaren LrernenKimmel, als aus ciem lal gedämpkt unci

vielstimmig OlocKenKIang clurck clie Kacbr sang, cia babe icb allein sm Valclrancl ob cier Orrscbakr
kür micb ciic kcinsre, tieksre unci beste Auguslkeier verspürt, Icb babe cias Ockübl uncl vercie es nie
los, class vir xu viel kesren sn ciiesem läge, xu lsur tun, vo ciocb ciie öcbveixerseele srill unci

snciäcbrig, ciankbar unci obnc lrubel cies Vaterlandes unci seiner Legnungen gedenken sollte, Icb
vürde allcs LeuerverK, allen Kracb ausmerxcn und bei dem lodernden Keuer bleiben. Kin Knappes
xu llerxen gebendes Vorr xu einigen alren guten biedern, die dss Volk gern Körr und mirsingen
Kann, und damir kerrig! Icb vcrsprccke mir von KünsrlicK aufgepäppelten Oingen venig, denn sie

vermögen nickt dic Leelen xu crvärrnen, xu packcn und den sckverkälligcn öcbveixer ?n j«ner
/Vcrxcnjtroc/?cn/>cit xu elektrisieren, aukxurürreln aus dem Allragsrrarnp und poliriscker VerKrsmpkr-
Keir, leder siekr ja Keure nickr mekr band und Volk, nur nocK seinen ?>Lsr und seine Larrei, sein

Interesse, Oer Lcbvung, die Legeisrerung kür cine varerländiscbe Idee ist leider in Lport und Klein-
Kram untergegangen. Ks ging und gekc uns xu gur! Kine Oekabr vürde uns vobl vieder veckcn!

Der Heimatschuß in der Schweiz.

Lcbveixcr KleimstverK. Aus dem öericbr übcr
die lärigkeir der ersren xvei ^sbre: Oer beste

IVlslZsrsb kür einen Krämerlsden isr sein Om-
sarx. Väbrend des lsbres l?Zll beliek sicb der
Omsarx dcs HeimsrverKs Surick auk KrsnKcn
106 ?5?. Im lakrc I9ZI srieg cr auk I6l 004,
Oeviss ein ermutigendes Lrgcbnis (in Kriscn-
xciren! O, L,). Auck die nickr geringen On-
Kosren Konnren in beiden labren gedeckt und
eine bcsckcidcnc Abschreibung vorgenommen
verden. Oas kreur uns gsnx besonders, xeigr
cs docb, dsss das KleimarvcrK aucb Ksukmän-
niscb suk gesundem Loden srebr. Vir entkräk-
ren damir ein Vorurteil, das vir scbon okr an-
gcrrokkcn Ksben: IVIsn glaubr ds und dorr im-
mer nocb, dss KIcimstvcrK Isssc sicK seine Oe-
sckäkrsunkosrcn einkack aus dcr LraarsKasse bc-
xaKIcn,

Oic crkreulickc Lrcigcrung des Omsarxes Konnre

allerdings nur dank einer LeiKc ausserordent-
lickcr VerKauksgelcgcnKciren erxielr verden. An
dcr ^IKA in x^llrick, an der VOLA in Lasel,

am sckvcixerisckcn lrackrenkesi in Oenk, js so-

gsr suk lskrmsrkren scKIug dss KleimacverK
seine Ltsnde suk. In Lolorburn, in Luxern, in
den grösscrn OrrscKskren rings um dcn X^üricb-

see vurdcn mir Llilke von Krau? nvereinen Van-
derverkäuke durcbgckükrr. Im öpärberbsr I?Zl
veransralrcte es im Kunstgewerbemuseum der
Lrsdr X^üricb und daran anschliessend im Oe-
verbemuscum Vinrerrbur grössere Aussrcllun-

gen. In Brugg, öadcn und Ocnk vurden neue
VerKaukssrellen cingerickrct, In Lern bringr das

Oberländer KleimarvcrK aucb die Heimarbeiten
dcr llbrigcn LergKanrone xum VcrKauk,

KstionalpsrK. Vir enrnekmcn dem l^nrcsbc-
ricbr l?Z2, dass der IsgdbsnnbcxirK xviscben
?erncx und Lcanks nun bis xum Inn binuntcr
erveirerr vorden isr und dem LarK neue Oe-
biete bei Ova Lpin und Val 1'rupcbum angc-
gliedert vorden sind, Oadurcb ist bessere Oe-
väbr kür die Lrbairung von Klirscb-, Ocms-
und Lcbvild und kür Ocbirgsbllbner geboren,
Kür die Lrkorscbung dcr Virbclricre des bistio-
nslparks vurde ein auskübrlicbes Lrogrsmm
susgcsrbcircr.
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